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Amtlicher Teil.
I 2911. Weilburg , den 2. Mai 1916.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Die meisten Waldbrändc  kommen erfahrungsmäßig

im Frühjahre vor , wo noch wenig junges Gras in den
Forcen vorhanden ist . Zur Warnung vor Uebcrtretungeu
veröffentliche ich daher nachstehend wiederholt die den Schutz
des Waldes vor Bränden bezweckenden Strafbestim¬
mungen und ersuche ^ ic Herren Bürgermeister , bei Wald¬
bränden sofort  den Forstschutzbeamten durch besonderen
Boten zu benachrichtigen , sowie die Feldhüter und Polizei¬
diener strengstens anzuweisen , auf das Anzünden von Feu¬
ern in feuergefährlicher Nähe des Waldes ihr besonderes
Augenmerk zu richten , unnachsichtlich Fälle zur Anzeige zu
bringen , und die Feldhüter insbesondere auch darüber aus¬
zuklären , daß ein auf 100 Schritte und mehr vom Walde
entferntes Feuer durch Fortlaufcn an Nainen und Hecken
dem Walde gefährlich werden kann . Selbst wenn eine
solche Verbindung durch Gras oder Hecken fehlt , kann durch
Ueberwehen von Funken auf weitere Entfernung ein Feuer
von dem Felde aus sich in den Wald verbreiten.

Die Herren Lehrer  werden ersucht , die Schüler auf
die Gefahr leichtfertigen Umgangs mit Feuer aufmerksam
zu machen und ihnen das Anzünden von Hecken und Gras¬
flächen bei Strafe zu untersagen . Dabei wird auch darauf
hinzuweiscn sein, daß durch das Verbrennen aller Hecken
und Sträucher auf dem Felde unseren nützlichen Vögeln
die Brutstätten und Zufluchtsorte vor dem Raubwild ge-
nommen werden.

Ganz besonde rs verweise ich auf die hierunter abge¬
druckte ^Polizeiverordnung von,9 . Ju » i1883 , das Allein¬
lassen von Kindern unter 10 Jahren b etreffend , sowie auf
den 8 5 des Feld-^_ und Forstpolize igesetzes vom 1.
1880, wonach bie Eltern , Vormünder rc. untHwissen

April

Umstän den für die Geldstrafe , den Wertersatz und die
Kosten, zu  denen Personen verurteilt werden , welche unter
ihrer Gewalt,  Au fsicht oder in ihrem Dienst stehen,
haftbar erklärt

für
die._ werden können , hin , und veranla sse

Ortspolizeibehör den, ihr Augenmerk namentlich auf die ge
nügende Beaufs ichti gung  der Kinder zu richlem

Der Königliche Landrat.

8 308 des Reichs-Strafgesetzbuchs.
^ Wegen Brandstiftung wird mit Zuchthaus bis zu zehn
Zähren be,traft , wer vorsätzlich Gebäude , Schiffe , Hütten,
Bergwerke , Magazine , Warenvorräte , welche auf dazu be-
stimniten öffentlichen Plätzen lagern , Vorräte von land¬
wirtschaftlichen Erzeugnissen , oder von Bau - oder Brenn¬
materialien , Früchte auf dem Felde , Waldungen  oder
-orsmoore m Beand setzt, wenn diese Gegenstände entive-

- ocr fremdes Eigentum sind, oder zivar dem Brandstifter
eigentumllch gehören , jedoch ihrer Beschaffenheit und Lage
nach geeignet sind, das Feuer einer der im § 306 Nr . 1
, ls  3 bezeichneten Räumlichkeit oder einem der vorstehend
^zeichneten fremden Gegenstände mitzuteilen.

smd mildernde Umstände vorhaitden , so tritt Gefäng¬
nisstrafe nicht unter sechs Monaten ein.

8 368 Abs. 6 des Reichs-Strafgesetzbuchs,
nip« . " Geldstrafe bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu
in Jfi' nr? a9m ,Dirb  bestraft , wer an gefährlichen Stelle,i
«Uä ? oder Haiden oder in gefährlicher Nähe von

1 eoouöen  oder seuerfangenden Sachen Feuer anzündet.* »

* mm J *? - bcä  rFeld- und Forstpolizei-Gesetzes.
fcem-rtff1 Geldstrafe bis zu 150 Mark ober mit Haft wird
Sr -nUf ? !? ’ ^ gesehen von den Fällen des § 308 des
im ^ .sttzbuchs, eigene Torfmoore , Haidekraut oder Bülten
hö'rbp ahne vorgängige Anzeige bei der Ortspolizeibe-

. eebe,  dem Ortsvorstande in Brand setzt oder die
iichfeLv. öte!e§  Brennens polizeilich anqeordneten Vor-
MSmaßregeln außer Acht läßt.

sm;, J ** des Feld- und Forstpolizei-Gesetzes.
vierrekn^ bldstrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu

^ehn Tagen wird bestraft , wer:
' unverwahrtem Feuer oder Licht den Wald be-

D nähert - ^ ^ demselben in gefahrbringender Weise

sali ^ alde brennende oder glimmende Gegenstände
3. abwirft oder unvorsichtig handhabt;

gefehen von den Fällen des § 368 Nr . 6 des
d«a? mb'db.buchs im Walde oder in gefährlicher Nähe
st Freien ohne Erlaubnis des Ortsvor-

in dessen Bezirk der Wald liegt , in König¬

lichen Forsten ohne Erlaubnis des zuständigen Forst¬
beamten , Feuer anzündet oder das gestatteter Maßen
angezündetc Feuer gehörig zu beaufsichtigen oder
auszulöschen unterläßt;

4. abgesehen von den Fällen des § 360 Nr . 10 des
Strafgesetzbuchs bei Waldbränden von der Polizei¬
behörde , dem Ortsvorsteher oder deren Stellvertreter
oder dem Forstbeamten zur Hilfe aufgefordert , keine
Folge leistet , obgleich er der Aufforderung ohne er¬
hebliche eigene Nachteile genügen konnte.

8 45 des Feld - und Forstpolizei-Gesetzes.
Mit Geldstrafe bis zu einhundertundfünfzig Mark oder

mit Haft wird bestraft , wer im Walde oder in gefährlicher
Nähe desselben:

1. ohne Erlaubnis des Ortsvorstehers , in dessen Bezirk
der Wald liegt , in Königlichen Forsten ohne Erlaub¬
nis des zuständigen Forstbeamten , Kohlenmeiler er¬
richtet;

2. Kohlenmeiler anziindet » ohne den Ortsvorsteher oder
in Königlichen Forsten dein Forstbeamtcn Anzeige
gemacht zu haben;

3. brennende Kohlenmeiler zu beaufsichtigen unterläßt;
4. aus Meilern Kohlen auszieht oder abfährt , ohne

dieselben gelöscht zu haben.
8 46 des Feld - und Forstpolizei-Gesetzes.

Mit Geldstrafe von zehn bis zu einhundertundfünfzig
Mark oder mit Haft wird bestraft , wer den über das Bren¬
nen einer Waldfläche , das Abbrennen von liegenden oder
zusammengebrachten Bodendecken und das Sengen von
Rothecken erlassenen polizeilichen Anordnungen zuwider¬
handelt.

* »

8 2 der Reg.-Polizeiverordnung vom 4. März 1889.
Mit Geldstrafe bis zu zehn Mark , im Unvermögens¬

falle mit verhältnismäßiger Haft wird bestraft, wer in der
Zeit vom 15. März bis 1. Juni in einem Walde außerhalb
der Fahrwege Zigarren oder aus einer Pfeife ohne geschloffenen
Deckel raucht.

* *
Polizeiverordnung.

Zur Verhütung von Unglücksfällen und Brandstif.
tungen werden auf Grund des § 11 der Königlichen Ver¬
ordnung über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen
Landesteilen vom 20 . September 1867 (Ges.-Sanunl . S.
1529 ) für unseren Regierungsbezirk folgende Bestimmungen
erlassen:

8 1. Wer Kinder unter 10 Jahren oder andere der
Beaussichligung bedürftige Personen , deren Pflege oder
Beauffichtigung ihm obliegt oder anvertraut ist, ohne ge-
nügende Beaufsichtigung läßt , wird mit Geldstrafe bis zu
dreißig Mark oder mit entsprechender Haft bestraft , wenn
nicht nach § 368 Ziffer 8 des Strafgesetzbuchs oder nach
anderen gesetzlichen Bestimmungen eine höhere Strafe zu
erkennen ist.

8 2. Diese PoUzeiverordnung tritt mit ihrer Bekannt¬
machung in unserem Amtsblatt in Kraft.

Wiesbaden , den 9. Juni 1883.
Königliche Regierung , Abteilung des Innern.

Mollier.

» *
8 5 des Feld - und Forstpolizei-Gesetzes.

Für die Geldstrafe , den Wertersatz (§ 68) und die
Kosten zu denen Personen verurteilt werden, welche unter der
Gewalt, der Aufficht oder im Dienste eines Anderen stehen und
zu deffen Hausgenoffenfchaft gehören, ist letztere im Falle des
Unvermögens der Verurteilten für haftbar zu erklären und
zwar unabhängig von der etwaigen Strafe , zu welcher er
selbst auf Grund dieses Gesetzes oder des 8 361 Nr . 9
des Strafgesetzbuches verurteilt wird . Wird festgestellt . daß
die Tat nicht mit seinem Wissen verübt ist, oder daß er
sie nicht verhindern konnte , so wird die Haftbarkeit nicht
ausgesprochen.

Hat der T äter noch nicht das zwölfte  Lebensjahr vol-
lendet , so wird derjenige , w elcher in Gemäßheit dervor-
stehenden Bestimm ungen haftet , zur Zahlung der Geldstrafe,
des Wertsatzes und der Kosten als ^ unmitteldar haflbar
verurteilt . Dasselbe  g ilt , w enn der Täter zwar das zwölfte
aber noch ni cht das achtzehnte  Lebensjahr vollendet hatte
un d wegen Mangels der zur Erkenntnis der Strafbarkeit
sein er Tat erforderlichen Einsi cht freizusprechen ist, oder
wenn derselbe w egen ei nes  seine freie Willensbestimmung
ausschließenden  Zustandes straffrei bleibt.

Gegen - die in Gemäßheit vorstehender Bestimmungen
als haftbar Erklärten , tritt an Stelle der Geldstrafe eine
Freiheitsstrafe nicht ein.

J .-Nr . Ilb . 5252 . Berlin W . 9, den 26 . April 1916.
Leipziger Straße 2.

Anordnung der Landeszentralbehörden.
Auf Grund der 88 6 und 7 der Ausführungsbestim¬

mungen vom 20 . April 1916 (RGBl . S . 317 ) zur Ver¬
ordnung des Bundesrats vom 19 . April ' 1916 über die
Einfuhr von Zigaretten -Rohtabak wird folgendes bestiniml:

Zuständige Behörde für das im 8 5 der Ausführungs¬
bestimmungen vorgesehene Verfahren bei Uebertragung des
Eigentums sind die Landräte (in Hohenzollern die Ober-
amtmänner ) und die Polizeiverwaltungen der Stadtkreise,
in deren Bezirken sich die Gegenstände befinden . Im
Landespolizeibezirke Berlin ist der Polizeipräsident von
Berlin zuständig.

lieber die Streitigkeiten gemäß 8 7 der Ausführungs-
besnmmungen entscheidet endgültig der Regierungspräsident,
für Berlin der Oberpräsident.

Abdrucke für die Landräte (Oberamtmänner ) und die
Polizeiverwaltungen der Stadtkreise sind beigefügt.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
I . A. : Lusensky.

Weilburg , den 3. Mai 1916-
An die Herren Bürgermeister des Kreises
und an den Magistrat in Runkel und Weilburg.

Betrifft : Vorarbeiten zur Veranlagung der Ergib,zungsstener für
die Steuerjahre 1917/19.

Nach Artikel 22 der Ausführungsanweisung vom 25.
Juli 1906 zum Ergänzungssteuer -Gesetz vom 19 . Juni
1906 haben die Gemeindevorstände den Katasterkontrol-
leuren die für die Bewertung des Grundvermögens erfor¬
derliche Auskunft zu erteilen und sie mit denjenigen Tat¬
sachen und Verhältnissen bekannt zu machen , welche aus
dein den Katasterkontrolleuren zur Verfügrmg stehenden
Material nicht entnommen werden können.

Hierher gehört außer der Auskunft über den gegenwär¬
tigen Kulturzustand der land - und forstwirtschaftlich be¬
nutzten Flächen , über die bauliche Beschaffenheit der Ge¬
bäude , den Zustand des beweglichen Wirtschaftsinventars
über alle anderen für die Beurteilung des Wertes der
Betriebsmittel wesentlichen Umstände und über die beste¬
henden Pachtverhältnisse ein Verzeichnis derjenigen Einwohner,
welche dem Betriebe der Land- oder Forstwirtschaft dienende
Grundstücke mit einem Gesamtflächeninhalt von mehr als 2 ha
in Pacht oder Nießbrauch haben.

Ein solches Verzeichnis haben die Gemeindevorstände
den Katasterkontrolleuren binnen 8 Tagen nach folgendem
Muster aufgestellt einzusenden.

jO
’S*

Name , Stand , Wohnort
des des

Pächters Verpächters
(Nießbrauchers) (Eigentümers ) j

2 3

|

Bezeichnung der in
Pacht oderNießbrauch
befind!, Grundstücke,

pj | Nngtfährer
meinte !Flächeninhaltha

Sollte ein Verzeichnis , zu dein ich ein Formular
übersende , nicht einzunehmen sein, dann ist Fehlanzeige
zu erstatten.

Zugleich werden sie angewiesen , öen Katasterkonrrol-
leuren auf Erfordern die gewünschte Auskunft in der oben
angeführten Richtung zu erteilen . Dies geschieht am besten
auf mündlichem Wege , weshalb den Gemeindevorständen
empfohlen wird , sich nötigen Falles persönlich mit den
Katasterkontrolleuren benehmeit zu ivollen.

Ich erwarte , oaß meine Anordnungen pünktlich befolgt
und die Anfragen der Katasterkontrolleure eingehend beant¬
wortet werden.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission.

Nichtamtlicher Teil.

Der Weltkrieg.
Großes Hauptquartier , 4 . Mai mittags.

(W . T . v . 5lmtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In : Abschnitt zwischen Armentieres und Arras herrschte
stellenweise rege Gefechtstätigkeit . Der Minenkamps ivar
nordwestlich von Lens, bei Sonchez und Neuville besonders
lebhaft . Nordwestlich von Lens scheiterte ein im Anschluß
an Sprengungen versuchter englischer Vorstoß.



qfm Maasgebict erreichte das beiderseitige Artillerie-
seuer am Tage zeitweise große Heftigkeit, wie es auch
nachts mehrfach anschwoll. Ein französischer Angnfsgegen
unsere Stellungen auf dem von der Höhe »Toter Mann
nach Westen abfallenden Rücken wurde abgewiesen. Am
Südwestabhange dieses Rückens hat der Femd rn einer
vorgeschobenen Posienstellung Fuß gefaßt.

Von mehreren feindlichen Flugzeugen , die heute m
der Frühe auf Ostende Bomben abwarfen , aber nur den
Garten d« Königlichen Schlosses getroffen haben, ist eins
im Luftkanivfe bei Middelkerke abgeschossen. Der Insasse,
ein französischer. Offfzier, ist tot . Westlich von Llevm
stürzten zioei feindliche Flugzeuge im Feuer unfern : Ab¬
wehrgeschütze und Maschinengeivehre ab. In der Gegend
der Feste Vaux wurden zwei französische Doppeldecker
durch unsere Flieger außer Gefecht gesetzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Front ist die Lage im allgeincinen unverändert.
Unsere Luftschiffe haben die Bahnanlagen an der

Strecke Molodechno.Minsk und den Bahiikreuzuiigspunkt
Lnninikc nordivestlich voii Pinsk mit beobachtetem Erfolg
angegriffen.

Balkan-Kriegsschauplatz
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Berlin, 4. Mai . (W . T. B . Nichtamtlich.) Ein Ma-
riiie-^ uftschiffgeschwader hat in der Nacht voui 2. zuin 3.
Mai den mittleren und nördlichen Teck der englischen Off-
küste angegriffen und dabei Fabriken, Hochöfen und Bahn-
anlagen bei Middleborough und Ltockton, Industrieanlagen
bei Sunderland , ben befestigten Küstenplatz Hartlepool.
Küstenbatterien südlich des Teesstusses, sowie englische
Kriegsschiffe am Eingang zum Firt os Fort ausgiebig und
mit sichtbarem Erfolge mit Bomben belegt. — Alle Luft¬
schiffe sind trotz hefliger Beschießung in ihre Heimatshafen
zurückgekehrt, bis auf „L 20 ' . das infolge starken südlichen
Windes nach Norden ablrieb, in Seenot geriet und bei
Stavaiider verloren giiig. Die gesamte Besatzung ist ge-
retter. .

Am 3. Mai nachmittags griff ein Marine -Flugzeug
eine englische Küstenbatterie bei Sandwich — südlich der
Themse-Mündung , — sowie eine Flugstation westlich Deal
mit Erfolg an. Auch in der Ostsee war die Tätigkeit
unserer Marineflieger lebhaft.

Ein Geschwader von Wasserflugzeugen belegte erireut
das russische Linienschiff „Slawa " und ein feindliches
U-Boot im Moonsund mit Bomben und erzielte Treffer.

Ein feindlicher Luftangriff auf unsere Küstenffatton
Pissem hat keinerlei militärischen Schaden angerichtet.

Eines unserer Unterseeboote hat am 30. 4. vor der
französischen Küste ein englisches Flugzeug herunterge-
schossen, dessen Insassen von einem feindlichen Zerstörer
ausgenommen wurden.

Der Chef des Adiniralsrabs der Marine ..

Vorm Jahr . Bei Ypern gewannen wir am 6. Mai
v.  I . weiter Gelände, wobei die Engländer deren Versuche,
uns die einen Brennpunkt des Kampfes bildende H qe 60
bei Zillebeke zu entreißen, vereitelt wurden, ? Maschinen¬
gewehre, einen Minenwerjer und eine große Anzahl von
Gewehren mit Munition verloren. Zwischen Maas una
Mosel behaupteten und befestigten wir den Getan degewinn
am Wäldchen non Ailly. Im Osten enderen r.amSe bei
S -adow mit einer ausgesprochenen Niederlage der Russen,
Lie starke Verluste erlitten, 1500 Gefangene verloren und
sich in vollem Rückzuge befanden. Bei Kalwm,a undP -.asz-
nvs- wurden russische Gegenangriffe abgeschlagen und 520
Gefangene gemacht. Auf dem südöstlichen Kriegsschauplätze
endeten auch die Kämpfe auf dem rechten User des Dimajec
mit einem vollen Erfolge fül die Verbündeten. Der Femd
wandte sich zur schnellsten Flucht nach Osten. Nur au der
Weichsel hielt eine kleine feindliche Abteilung noch stand.
Weiter südlich drangen die Verbündeten aus dem rechten
User der Wqsloka in Richtung auf Wpslok vor. Vielfach
stieben Teile des rechten Flügels der Heeresgruppe Mackensen
bereits mit den aus der Karpathenfront westlich des Lupkow-
Passes vor den dicht auffolgenden Verbündten m schleunigem
Rückzüge befindlichen russischen Kolonnen zusammen. Mit
jedem Schritte vorwärts steigerte sich die Siegesbeute. Rach
dem Zusammenbruch ihres Vorstoßes an den Dardanellen
zogen die englisch-ftanzöstfchen Streitkrafte sich fluchta.iig
nach Sedd ul Bahr zurück.

i „Väterchens " Freuden . Die innere Lage m Nup
land spottet aller Beschreibung. In zahlreiche » Stad¬
ien  des Zarenreiches brachen nach Meldungen der „Munaj.
Post" neuerdings AuSstände  aus , die eine sehr erhebliche
Ausdehnung annahmen. Wenig bekannt sind die großen
Ausstände in Kiew und Umgegend geworden, durch die
einige Munitionsfabriken stillge legt  wurden.
Man mußte erst unter den Soldaten geeignete Arbeiter aus-
wahlen, um den Betrieb wieder in Gang zu bringen. In den
ersten Tagen ereigneten sich maffenhaste Fälle von Sabotage.
Über die innere Gärung in Rußland ivurden ,ungst folgende
Nachrichten veröffentlicht: Bor kurzem feierten 70 000 Arbeiter
in Petersburg , darunter 60 000, die in Mumttonsfabri .en
beschäftigt waren. Es wurden 17  Führer der Sozialisten
verhaftet, Arbeiterverbände und Arbeiterpresse wurden unter¬
drückt Der Zentralverband der russischen Konsumvereine
wurde von dem neuen Minister des Innern Lhwostow auf¬
gelöst, im sozialistischen Lager erweiterte sich die Kluft
zwischen den Anhängern der ministeriellen Kriegspolittk und
der Opposttionsgruppe immer mehr. In der Intendantur
werden fortwährend Mißbräuche aufgedeckt, einen
Sieg glaubt niemand mehr . Der Prozentsatz
der Drückeberger ist ungeheuer  gestiegen. Die
Bestechlichkeit  i-. r Mitglieder des A u s m u st e tun gs -
ausschusses  nahm solchen Umfang an, ' daß jetzt die
russische Regierung japanische Ärzte  als Mitglieder
dieses Ausschusses verwendet. Diese haben in Reval allein
00 v. H. der für untauglich Erklärten ausgemustert.

2000 Handelsschiffe verloren . Nach einer Statisick
des amerikanischen Handelsministeriums, so berichtet e
London r Blatt , sind infolge des Krieges bis zum 1. Marz
2000 Handelsschiffe mit einem Tonnengehalt von 4 Millionen
verloren gegangen. Die größten Verluste k -en auf Rechnung
Deutschlands zu setzen, dessen Flotte um 600Schiffe  ver¬
mindert sei durch Versenkung, Erbeutung oder Internierung.
England verlor 500, von denen 225 durch Unterseeboot
torpediert worden sind. Die Ziffer für England sckrtzt sich
vermutlich auf die unvollständigen Li,een der englischen Ad
miralität . Bei den deutschen Schiffen ist abermals Le-
fremden zu « rmer'en, 1>«8 . di- In N-Utt- I,»
Häfen mit der Internierung in Häfen kriegführender X,anoer
gleichgesetzt wird.

Wilson bat das letzte Wort . Keine Achtungs-
verletzung . Das Gebot des Vorteils.

Der Reichskanzler wird nach seiner Rückkehr aus dem
Großen Hauptquartier in der Budgetkonnmssion des Reichs-
taas nähere Ausschlüsse über den Stand der deutsch-ameri-
kanischen Frage , d. h. über unsere Antwort aus die mnaste
ameckkanische Note geben, in der bei Androhung des sofor-
tiqen Abbruchs der diplomatischen Beziehungen die Ein-
stelluna des Tauchbootrrieges von unS gefordert worden
war . So verkündete der Staatssekretär hes Auswärtigen
Amtes v. Jagow in der Sitzung der Kommission mit dem
Hinzufügen, daß die Entscheidung unmittelbar bevorsteh«.
Wie die deutsche Antwort auch ausfallen mag, sie sagt den
Bereinigten Staaten weder Frieden noch Freundschaft auf.
Denn Deutschland ivünscht aufrichtig mtt der Union un Ein¬
vernehmen weiterzuleben. Das letzte Wort hat v'elmehr
Präsident Wilson. Es bleibt abzuwarten, w,e weit der sich
von dem Friedenswillen der erdrückenden Mehrheit des
amerikanischen Volkes und der gegenwärtigen, un Hinblick
auf Japan und Meriko keineswegs einwandfreien auS-
wärtiq'en Lage der Unionsstaaten und andererseits von den
interessierten Kriegsschürern und den englischen Hetzereien
bestimmen lassen wird. Daß die deutsche Note jedem Un-
befangenen in zwingender Weise die Gerechtigkeit des deut¬
schen Standpunktes auch im Unterseebootkrieg klar vor Augen

K-SlSd °K L " Ldu,d und m  SnÄ n,. nTÄÄ X StfifärSpSSZ
tradjten und darum sehnsüchtig herbeiwnnfchen suchen m
Amerika gegen uns mit der Behauptung Stimmung zu
machen, Deutschland gehe darauf aus, die Antwort auf die
bündige Note des Präsidenten hinauszuzogern Obwohl
England gerade von einer Verlängerung des Krieges Re
Vernichtung des Vierbundes erhofft, ,ede Verschleppung da¬
her als in seinem Interesse liegend begrüßen mußte, stellt
es seine Behauptung auf, um in Amerika den Eindruck einer
Acytungsverletzung gegenüber Herrn Wilson von Seiten de^
Deutschen Reiches zu erwecken. Man hat in London völlig
vergessen, daß England den Presidenten Wilson auf dessen
Einspruch gegen die englische Blockadeerklarungem volles
halbes Jahr ' warten ließ, um dann höchst pomadig zu
erwidern, daß an dem bisher beobachteten Verfahren nichts
geändert werden könnte. Wilsons Note traf erst am 2 . d.
Mts . in Berlin ein. Die räumliche Trennung von Haupt¬
quartier und Regierungssitz erschwerten diê Beratungen^ de^

Kaiser ist durch die militärischen Operationen stark tn
Anspruch genommen. Obwohl sogar während der Ostx^- . ,r . r« . rx_ trtnrhott mnr Ux
fetertage

maj yejiüiiimcu . vuuwuyi
nge aufs angestrengteste gearbeitet worden war,, ist

ganz selbstverständlich, daß die folgenschwere Entscheidu:w ^.X _ « _ .„ «VS. » ‘Titp fwrhr ftriebenSl ««noch nicht getroffen werden konnte. Die hohe Friedenslie
und das strenge Pflichtgefühl unserer leitenden Kreist
klären es vollauf, daß die Antwort, bei der auch Form
Ton eine Rolle spielen, noch nicht in allen ihren Teile
fcrtiggestellt werden konnte. Präsident Wilson kann s,
dadurch, daß die deutsche Antwort noch nicht eingegaug
ist, in keiner Weise gekränkt fühlen, wird es vielmehr „a
Gebühr zu würdigen ivissen, daß Deutschlands eintwort Q-
seine Note in denkbar sorgfältigster Werse vorbereitet mf*

Da für Amerika keinerlei zwingende Ursache zu ei
Bruch mit Deutschland vorlicgt, so werden Stimmung
Entscheidung nicht unwesentlich durch Erwägungen praktischem
Natur beeinflußt werden. Daß eine aktive militärische
tetlnahme Amerikas an den europäischen Wirren auf dies-
nur eine ganz imaginäre Einwirkung ausüben wurde ve;
hehlt man sich in Washington so wenig wie in den Rech,
runqen der Entente. Amerika darf über dem Atlantischem
auch den Stillen Ozean nicht vergessen, der für die Union
über Nacht einmal zu einem recht unruhigen Meere werden
könnte. In letzter Instanz ist dem Amerikaner alles Geschäft,
Nach diesem obersten Grundsatz für sein Handeln beginge
Amerika aber die größte Eselei, wollte es sichm den eitr
oätschen Krieg stürzen. Seiner bisher beobachteten Neutr,
lität hat es einen beispiellosen Aufschwung seines Hände.,
und eine Auffüllung seiner Kassen zu danken, wie sie selbst
in dem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten noch me zuvor
zu verzeichnen war . Der ' Kriegszustand würde den Handel,
ber noch nie so gewinnbringend war wie gegenwärtig, unter¬
binden und Milliarden verschlingen. Amerika, das vor dem
Kriege ein Schuldenstaat war, hat sich wahrend des Krieges
zu e-nem dominierendenGläubigerstaat entwickelt und dainst
einen ungeheuer großen Einfluß auf sämtliche Eniemestaaten
gewonnen. Es würde die reichen Aussichten, die sich ihm
eröffnen, verscherzen und vernichten, wollte es m den Welt¬
krieg eintreten. Das sind die praktischen Gesichtspunkte,
unter denen Präsident Wilson, bzw. der Kongreß m k cffhing-
ton ihre Entscheidung treffen werden, und bmter denen die
ideellen für den Yankee zurücktreten. Und das Mit Recht.
Über Menschlichkeit rechtet man nicht, sondern ubt sie; und
in ihrer Ausübung geht Deutschland in der Welt voran.

Trockenlegung des Zmder-Sees.
Gleich dem Harlemer soll auch der Zuider-See, soweit

er fruchtbaren Grund und Boden bedeckt, trocken gelegt
werden. Der Harlemer See, der bereits Amsterdam be¬
drohte, wurde anfangs der fünfziger Jahre zu dem frucht¬
baren Erdstrich umgewandelt, auf demu. a. die weltberühmten
Harlemer Blumenzwiebeln geerntet werden. An dem Pro¬
blem der Trockenlegungdes mehr als 3000 Ouadiatkilometer
Flächenraum bedeckenden Zuider-Sees, der sich von ocorden
der in das holländische Land einzwängt, wmd schon seit
einer Reihe von Jahrzehnten gearbeitet. Die schweren
Wafferschäden des letzten Winters haben die Frage wieder
aktuell gemacht, und es ist für die allernächste Zen mit k
Jnangriffnabme des grandiosen Werkes zu rechnen. Rach
Anlage eines 29 300 Dieter langen Sperrdammes wird ab¬
züglich der Deiche und Wege laut ^Franks. Ztg. eine Flache
von 207 200 Hektar trocken gelegt werden, die zum weitaus
größten Teil aus höchst fruchtbarer Tonerde und sandiger
Tonerde besteht. Innerhalb der trocken gelegten Ländereien
bleibt ein Binnensee von 145 000 Hektar, der zur Ausnahme
des Ysscl-Wassers notwendig ist. Äußer 30 Entwällerungs-
sch!eü,en werden noch zwei Schiffsschleusen angelegt, um die
Schiffahrtsverbindung mit der offenen See zu erhalten. Eine
Reihe von Schiffahrts- und Eutwäfferungskanalen, Re längs
den Küsten von Nordholland, Gelderland und ^ riesland
laufen, find in dem Bau einbegriffen.

Für die Ausführung des ganzen Werkes find 33 Jahr«
vorgesehen; die ersten neun Jahre werden durch d.c -m agt
des Sperrdamms erfordert, im 14. Jahre werden Re erste»
Flächen im nordwestlichen Teil trockengelegt, un 17. Jahre
werden sie zur Bewohnung und Kultivierung abgegeben

3(; <*aftre also drei Jahre nach der Vollendung des
W» ,L °°ta , Me lest« s4 <" b-st-d-"

Hie Kosten werten auf 189 Millionen Gulden veranschlagt,
was nach dem 36. Jahr mit Zinsen eine Summe °°
370 360 000 Gulden darstellen würde, die. Kosten |
die Ausgaben für militärische Verteidigung, Bagg a»g
im Ysselsee und die Entlchadigung für die Wcherei e« !
griffen. Die Entschädigung der Zutdersee-SchiPr -st
4,5 Millionen vorgesehen. Auf der trocken gelegten F ch»
sollen 40 000 Landwirts - und Arbeiterfami.ien, -m ganz
also ungefähr 200 000. Personen ange,ied:ut. werden, m

Im Dunkel.
Roman von Reinhold Drtmawn.

(Nachdruck»ttbott »4

Gewiß ! Und ihre Versicherung, daß dies nicht die
Ausdrucksweise ihres Bruders sei, hat mich veraulaßt . Re
KArift m.f das iorasältigfte mit den beiden alteren Briefen
dê Dr^ Brünsng zu vergleichen, di- Tie -b-us- ll- mit-
oebrädit batte Ich verstehe mich ein wenig auf diese
Dinge denn ich hatte aus Liebhaberei die Graphologe
zu einem besoî eren Studium gemacht, lange bevor ich
daran dachte, mich meinem jetzigen Beruf zu widmen."

Und _ und zu welchem Ergebnis find Sie mit

^h^ r̂dem '^Ergebm "daß ^ die  Echtheit des Zettels gar
keine'm Zweifel unterliegen kann Die Uebere.nstimmung
ist die vollkommenste, die man sich denken kann.

Der in der Erregung unwillkürlich vorgeneigte Ober¬
körper des Italieners lehnte sich Eber -" ben Stuhl
zurück und seine eben merkwürdig belegte Stimme hatte

lund ^sie" haksich"überzeugen lassen, daß ihre Zweifel
keine BerechUgung hatten ?" ,

Ihr Herz mag sich noch ein wemg gegen die traurige
Gewißheit auflehnen ; aber ihr Verstand ist von der Tor-
beit dieser Auflehnung überzeugt . Natürlich habe ich chr
aus gebotenem Mitleid eine schwache H?ff" ung gemacht
daß sie ihren Bruder in Denver vielleicht noch lebend
wiederfinden werde."

Sie ist also willens , nach Denver zu reisen?
"Mas könnte sie bei dieser Lage der Dmge anderes

beabsichttaen Herr Dalbelli ? Der weitere Aufenthalt in
Neupork ^ist' durch den überraschenden Brief des Doktors

doch Iwecklos geworden . Und Fräulein Brüning ist so
fest entschlossen, ihre Zeit nicht zu verlieren, daß sie den
dringenden Wunsch hat , noch heute zu fahren . Ihre einzige
Sorge ist, daß der Gesundheitszustand der jungen Frau
eine so schleunige Abreise verbieten könnte."

In einer Aufwallung der Freude , Re er nicht zu
unterdrücken vermochte, streckte Dalbelli dem Sprechenden
die Hand entgegen . , , -

Jetzt endlich fange ,ch an zu glauben , Herr von
Lerow, daß Sie nicht mein Feind sind."

Nur flüchtig hatte der Detektiv die Fingerspitzen des
Italieners berührt , aber sein Erstaunen klang überzeugend

td>t' Ihr * Feind ?̂ Warum in aller Welt hätte ich Ihr
Feind ein sollen, Verehrtester ? Sobald ich mich in der
Ausübung meines Berufes — oder meinetwegen meines
Geschäftes— befinde, gibt es für mich weder Freunde noch
Feinde, sondern einzig Auftraggeber , deren Interessen ich
nach besten Kräften zu dienen habe, und solckje Leute,
aegen die sich mein Auftrag richtet. Die letztere Kategone
aber scheidet in unserem Fall vollständig aus , und uh
habe nur mit Ihnen als meinem Auftraggeber zu schaffen.

Er hatte so kühl und gelassen gesprochen wie ein Kauf,
mann , der aufs höchste befremdet ist, mitten in einer ge-
ichäftlichen Verhandlung eine Gefühlsseite anklingen z«
hören. Und Dalbelli ging sofort auf seinen Ton ein.

„Eine Auffassung, der ich nur rückhaltlos zuftimmen
kann, Herr von Lexow l Aber Sie find mit Ihrem Bericht
wohl noch nicht zu Ende . Im weiteren Verlauf Ihrer
Unterhaltung mit Fräulein Brüning ist also auch von mrr
die Rede gewesen ?" „ t v. .

„Jawohl ! Nur von Ihnen . Und Re junge Dame
selbst war es. die dies Thema zuerst berührte ."

„Sie selbst? — Und sie tat es, um Gutes von mir zu

spreipen̂ jn ^ ^ ^ „ m sich über Sie zu beklagen."
iWie ? — Und Sie ließen mich doch vermuten —"

„Ja , sie konnte doch nicht damit anfangen , mir »«*
ihrer" Liebe zu Ihnen zu sprechen."

„Und wodurch hatte ich ihr einen: Anlaß zur S«

^ ^ .Dadurch, daß Sie Ihre Empfindungen allzu d«ut»
verrieten . Solange nicht volle Gewißheit ü ,
Schicksal ihres Bruders geschaffen ij- und solange Kl.
noch in tiefster Trauer um ihn befindet, erscheint^
wie eine schwere Versündigung , emem Gedanten an
eigenes künftiges Glück Raum zu gewahren . 4»° i
hegte zu Ihrem ritterlichen Zurrgefühl das Bertta
daß Sie solchen Empfindungen m Ihrem Bene
Rechnung tragen würden ."

„Das hat sie Ihnen gesagt ? . .
„Nicht ohne weiteres natürlich und nicht Mit so

Worten , wie ich es hier ausspreche. Aber dem ^
nach war es genau so. Und doch habe ich Mich M' t di.
halben Eingeständnis noch nicht einmal begnügt, 1
habe durch allerlei diplomatische Fragen herausg-b«
daß sie auch einen weiteren triftigen Grund hat, v .
etwas größere Zurückhaltung von Ihrer Seite zu wun,

„Und dieser Grund wäre ?"
„Es scheint, daß Mrs . Longwood sich mit 8»

Zukunftshoffnungen trägt , seitdem sie Re Erwartung
geben mußte , ihren Schwiegersohn lebendig zuruckzuM^
Sie mögen ihr wohl früher einmal Anlaß zu so
nungen gegeben haben, Herr Dalbelli !" , $

„Nun ja — ich habe diesem jungen Ding, ihrer
ein bißchen den Hof gemacht, weil es eine Zeit P
sie mir nicht übel gefiel. Aber das ist langst v
ich kann heute kaum noch verstehen, was ich ^
dem unbedeutenden Geschöpfchen gefunden . _
welchen Absichten, der Nachfolger dieses Doktors z»
ist selbstverständlich keine Rede." io,

„Daran zweifle ich nicht. Aber Sie miss ^
Mütter sind. Und Sie muffen begreifen, daß



gcfneinöstt mit Ätrctjett, Tchuleti, Post-
^nämti 'r sollen in dieser nsuen Provtn ^ entstehen, die"sich

und Telegfäl
BMtAinit'i' i»“»" “• v i ‘' ui “a ^»»stehen, die sich
Äi -;nd aus denselben Wassern holt, auf denen setzt 3000
lOÄer Mst 1730 kleinen Fahrzeugen sich ihr dürftiges Brot
" Auf Jahrzehnte hinaus werden tausende von Ar-sücb«n- erk BeWM an dertt̂^ M

Kwnen Güldenem
MV! haben. Statt der zwei
^ „ die Fischerei ausbringt,

3ir& der jetzt noch unter den Wassern ruhende Boden,
öen Berechnungen, etwa 70 Millionen Gulden im Jahr

ertragen.

näMen Wochen als Volksnahrungsmittel in größerem
Umfang als im Frieden in Frage . Ter Gemüsebauoerein
Braunschweig bietet jetzt den Städten 'für 18 Pfg . das
Pfund in der dritten Sorte . 33 in der zweiten und 43 Pfg.
in der ersten Sorte an. Es wiegen dabei 35, 22 und 15
der dünnsten Stangen 1 Pfund . Der Handelsminister hat
dieses Angebot einem Teil der Regierungspräsidenten und
dem Oberpräsidenten in Potsdam übersandt u. sie ersucht,
den Absatz frischen Spargels zu fördern.

KoKal-Nachrichle«.
Wjeilburg,  den 5. M »i 1916. -

* Die Wichtigtcht des Zeitunglesens. Vor der Straf,
kammer in Bochum hatten sich die Eheleute Kartoffelhändler
Ludwig Benkert aus Wattenscheid wegen Neberschreitung
der Höchstpreise zu verantworten . In der Verhandlung
ivurde festgestellt, daß der Ehemann an der Sache un»
schuldig gewesen ist. Die Ehefrau suchte sich damit zu
entschuldige», daß ihr die Anordnung über die Höchstpreise
„od' nicht bekannt gewesen sei. Die Zeitung , die sie erst
einige Stunden im Hause gehabt, habe sie wegen großen
Kundenandranges noch nicht lesen können. Das Gericht
ßeß diesen Einwand nicht gelten ; es verurteilte die An-
eHagte zu 5 Mark Geldstrafe, wobei Landgerichtsdirektor

Mgel betonte, daß es Pflicht aller Gewerbetreibenden sei,
sich über die Bekanntmachungen auf dem Laufenden zu er¬
halten; das Zeitunglesen sei heute das Wichtigste, es gehe
allem andern vor.

**  Schweinearmut in der Provinz Hessen -Nassau . Die

Provinz Hessen-Nassau ist keine der viehreichsten Provinzen
im preußischen Staatsgebiet . Es entfallen auf 1000 Per¬
sonen im Regierungsbezirk Wiesbaden nur 198 Stück
Schweine, im Bezirk Kassel 391 Stück, während in vieh¬
reicheren Provinzen auf 1000 Personen über 1500 Stück
konnnen. Vieharm ist vor allem der Bezirk Wiesbaden.
Hier hätte besonders für die Schweinehaltung schon längst
mehr getan werden müssen. Diese notorische Vieharmut
im Wiesbadener Bezirk ist auch dadurch anerkannt worden,
daß er nunmehr von Heereslieferungen befreit worden ist.
Die Schweinehaltung bedarf aber fortgesetzt der Forderung
durch die Landwirtschaft selbst. Aus maßgebenden land¬
wirtschaftlichen Kreisen wird nun den Landwirten warm
empfohlen, Grünfutter , junger Klee, das reichlich vorhanden,
den erwachsenen Schweinen, Läufer und Mutterschweinen
zu reichen und die Schweine auf die Weide zu treiben.

*. Teefreigabe. Der Kriegsausschuß für Kaffee, Tee
und deren Ersatzmittel, G. nt. b. H. in Berlin , macht be¬
kannt: Die angemcldclen Bestände an grünem Tee werden
hiermit unter der Bedingung freigegeben, daß der Ver¬
kaufspreis im Groß- und Kleinhandel 2,50 Mk. für ’/2 Kilo-
gramm verzollt nicht übersteigt.

% Schutz den bestellten Äeckern und Wiesen. Tie zum
Zwecke der Volksernährung landwirtschaftlich bebauten bis¬
her ertraglosen Flächen ivcrden von den Polizeiverwaltun¬
gen besonders in Obhut genommen. Insbesondere ist das
Gehen, Fahren, Reiten und Viehtreiben über bestellte Aecker
und Wiesen vor beendeter Ernte mit Geldstrafe oder Haft
bis zu 14 Tagen, sowie ferner das Entwenden von Gar¬
ten- und Feldfrüchten oder anderen Bodenerzeugniffen aris
Garkenanlagcn aller Art , von Aeckeru und Wiesen mit
Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit entsprechender Haft
bedroht. Zuwiderhandlungen werden von den Polizeiver-
waliungen unnachsichtlich zur Bestrafung gebracht iverden.

Achtung bei Feldpostsendnngen. Neuerdings werden
vielfach Fläschchen mit Essigessenz — 80 prozenliger Essig¬
säure — ms Feld verschickt. Diese Säure gehört zu den
ätzenden Flüssigkeiten, die zur Postbeförderung nicht zuge¬
lassen sind. Gleichzeitig wird aus Anlaß zahlreicher, in
letzter Zeit festgestellter Zuwiderhandlungen daran erninncrt,
daß auch Kalziumkarbid wegen seiner Feuergesährlichkeit
mit der Post nicht versandt werden darf . Eine Üebertretung
desVerftndungsverbotswürde strafgerichtlicheVerfolgungnach
sich ziehen.

*. Spargel als Volksnahrungsmittel. Die Spargelernte
wurde in früheren Jahren etiva nur zum fünften Teil
frisch verzehrt. Der größere Teil wurde in den Konserve¬
fabriken verarbeitet. Wegen Mangels an Weißblech können
in diesem Jahre die Fabriken nur einen sehr viel geringeren
Teil verarbeiten.  Der Spargel kommt deshalb in den

Vrovin;ie11e und vermischte Nachrichten
Homburg, 4. Mai . Die Kaiserin trifft heute abend zu

längerem Aufenthalte wieder hier ein.
Frankfurta. M., 3. Mai. In der Pulverfabrik bei

Hanau ist heute mittag eine Zentrifuge explodiert. Ein
Mann ist tot, ein Mann leicht verwundet . Der Material¬
schaden ist unbedeutend. Der Betrieb ist nicht gestört.

Frankfurt, 3. Mai. Sonntag, deir7. Mai begeht Herr
Joseph Wisloch sein 25jähriges Jubiläum als Vorsitzen¬
der der Wohltätigkeits - Abteilung des Taunusklubs . Der
Taunusklub hat beschlossen, in der Gegend von Schmitten
auf dem Eichwaldskopf einen „Wisloch-Turm " zu errichten.

Vilbel. 3. Mai . Dem hiesigen Polizeidiener Wilhelm
Jörg wurde das Eiserne Kreuz erster Klasse verliehen. Bei
dem Ansturm von neun russischen Regimentern gegen eine
nur von einem Bataillon verteidigte Stellung gelang es
dem tapferen Vilbeler am 13. März 1915 nicht nur , im
stärksteit Granatfeuer das von ihm und etlichen Leuten be¬
setzte Gehöft zu halten , sondern auch die russischen Stel¬
lungen zu erkunden, hierbei 80 Russen gefangen zu neh¬
men und dann eine Reihe feindlicher Gräben zu stürmen.
Als er hierbei einen Schuß in den Fuß erhielt, schleppte
sich Jörg drei Stunden weit auf dem Bauch zu seinein
Truppenteil zurück und erstattete die Meldungen.

Allendorf(Kr. Kirchhain), 3. Mai . Hier gab eine als
Schivester gekleidete Schwindlerin eine Gastrolle. Sie suchte
die Angehörigen im Felde weilender Einwohner auf, er¬
zählte diesen allerhand Geschichten, richtete Grüße von den
angeblich in Lazaretten liegenden Leuten aus und nahm,
was der Zweck der Uebung war , Geldbeträge in Empfang.
Die angebliche Schwester wurde verhaftet und nach Marburg
gebracht.

Koblenz, 2. Mai . Der Cisenbahningenieur Kleber aus
Saarbrücken ivar aus Versehen anstatt dort bereits auf
dem Bahnhof Völklingen aus dem von ihm benutzten D-
Zuge ausgestiegen. Als er den Irrtum erkannte, ivollte
er den Zug , der sich schon in Bewegung gesetzt hatte,
wieder besteigen, geriet aber unter den Wagen , wobei ihm
beide Beine abgefahren wurden . Der Tod trat alsbald ein.

Aßmannshausen, 3. Mai. Der Brand der Diözesan-
Rettungsanstalt Marienhausen hat der Nassauischen Brand-
versicherungsanstalt eine Schadenersatzpflicht in Höhe von
274075 Mark gebracht. Das ist der dritthöchste Brand-
schaden an einem Einzelobjekt, der die Anstalt seit ihrem
liebergang, in die Verwaltung des Bezirksverbandes, d. h.
seit dem Jahre 1872 betroffen hat.

Aschassenburg, 3. Mai . Beim Verlassen einer Fabrik
in Erlabrunn wurde dem 62jährigen Arbeiter Krönert von
einem Kameraden ein Fußtritt versetzt, weil er den Ar¬
beitsraum zu langsam verließ. Der Mann erlitt Darin-
zerreißung, an deren Folgen er nach kurzer Zeit starb.

Neustadt, 3. Mai . Daß die Kartoffelernte des letzten
Jahres ganz vorzüglich gewesen ist, zeigen die fortgesetzten
Verladungen auf der hiesigen Bahnstation . Wurden doch
jetzt wieder von den Landwirten von hier 300 Zentner,
von Spcckswinkel 300 Zentner und von Mainberg 900
Zentner versandt. Für den Zentner wurden 5,50 Mk. be¬
zahlt.

Ans Oberschlesien, 3. Mai . Ein neues Sparbrot ge¬
langte in mehreren Orten Oberschlesiens zum Verkauf. Es
besteht zur Hälfte aus Roggenmehl und je einem Viertel
aus Kartoffel- und Maismehl . Die Ersparnis an Roggen-
inehl, die bei dieser Zusammensetzung gemacht wird, er¬
möglicht es, auf die Brotmarken die doppelte Menge Brot
zu liefern.

Berlin, 3. Mai . Wie das Wolffbüro meldet, befand
sich unter den neun Demonstranten , welche am 1. Mai
auf dem Potsdamer Platz sestgenommen wurden, auch der
Abgeordnete Karl Liebknecht. Da Liebknecht, welcher bei
seiner Festnahme Zioilkleidung trug , Armierungssoldat ist,

hat der zuständige militärische Gerichtsherr die Untersu¬
chung eingeleitet und auf Grund der bisherigen militäri¬
schen Feststellungen einen Haftbefehl gegen Liebknecht er¬
lassen.

— Das Berliner Schwurgericht verurteilte die Frau
Klara Koh wegen vorsetzlicher Körperverletzung ihres 17
jährigen Dienstmädchens Minna Neumann mittelst gefähr¬
licher Werkzeuge unter Versagung mildernder Umstände zu
3 Jahren Gefängnis . Das Dienstmädchen, ein ostpreußischer
Flüchtling, ist infolge der Mißhandlung gestorben.

— Der älteste Mann Ungarns gestorben. In der Ge¬
meinde Nagyleva in Ungarn starb der Zigeuner Kanalas . Die
Gemeindeinsassen behaupten, daß er ein Alter von 130
Jahren erreicht hat , doch läßt sich dies einivandfrci nicht
feststelleit.

Ein Moor - und Heidevrnnd wütet seit den Oster¬
tagen in dem Hemmloher Moore. Das Feuer hat sich immer
weiter ausgebreitet und eine gewaltige Ausdehnung ange¬
nommen. Die feurige Linie erstreckt sich über eine Länge
von mehreren Kilometern und gewährt abends ein malerisches
Schauspiel. Vom Winde immer aufs neue angefacht, züngeln
die Flammen haushoch empor und beleuch en weithin die
Gegend. Die Rauchentwicklung ist gewaltig. Man glaubt
nach dem „Hann . Kur.", daß das Feuer am Mooroamm
zum Stillstand kommen wird, andernfalls würde es noch
mehr Nahrung finden. Wenn auch nur geringere Torfmengen
von dem Brande vernichtet werden, so richtet ' as Feuer doch
großen Schaden unter dem Wild und in der Vogelwelt an.

„Nix Kommunion in Deutschland." Der katholische
Geistliche eines Dorfes bei Homburg i. Pf . regte bei den
kriegsgefangenen Franzosen, die in einigen umliegenden
Gemeinden untergebracht waren, an, sie sollten aus Anlaß
des Osterfestes zur Kommunion gehen. Die Franzosen wollten
aber von einer Kommunion nichts wissen. Alle Bemühungen
waren nach den „Münch. N. N." erfolglos; sie erklärten:
„Nix Kommunion in Deutschland, Kamerad in Schützengräb
auch nix Kommunion !"

Letzte Nachrichte«.
Berlin, 5. Mai. Wenn eine Ankündigung des „B

L." zutrifft, ist die Antwortnote an Amerika gestern nach¬
mittag uin 5 Uhr dem amerikanischeirBotschafter Gerard
überreicht ivorden.

Berlin, 4. Mai. (zb.) Die Petersburger Börsenzeitung
erklärt laut der „Köln. Zeitung " zur deutsch-amerikanischen
Spannung : Wilson habe das Ultimatum vom realistischen
Standpunkt aus gestellt. Amerika könne erst dann den
amerikanischen Markt völlig beherrschen, wenn es im Ver¬
ein mit den Alliierten die industrielle Macht seines Haupt¬
wettbewerbers zertrümmert habe. Amerika erkenne, daß
der Zeitpunkt gekommen sei, wo es sich nicht mehr mit
den großen Gewinnen der Kriegsindustrie begnügen könne,
und es müsse die ivirtschaftliche Grundlage für die kom¬
mende Friedenszeit geschaffen werden.

Berlin, 4. Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.) Wie die
Pariser Blätter melden, ist eine Abteilung eingeborener
Truppen aus Madagaskar in Marseille eingetroffen, von
wo sie an die Front gehen sollen. Nach anderen Blätter¬
meldungen brachten französische Dainpfer in den letzten
Tagen tviederholt annamitische Eingeborene nach Marseille,
die zur Arbeit in den Werkstätten für Schießbedarf ver¬
wendet werden sollen.

Marsaille, 5. Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.) Mel¬
dung der Agence Havas . Ein neuer russischer Truppen¬
transport ist gestern vormittag hier eingetroffen.

Städtischer Eier- und Erbsenverkauf.
Samstag , den 6. d. Mts . von5bis6 Uhr werden

im südlichen Rathaussaale von uns bezogene Eier zum Preise
von 15 Pfg . das Stück und eingemachte Erbsen in Büchsen
von 40 Pfg . an hiesige Familien gegen sofortige Zahlung
abgegeben.

Weilburg , den5. Mai 1916.
_ Der Magistrat.

Wer Brotgetreide verfüttert , versün-
digt sich am Baterlande und macht sich
strafbar.

dieser angeheirateten Verwandtschaft gegenüber ln ein
Lage kommen muß, sobald Mrs . Longwoo

me Wahrheit ahnt . Bis zu dem Augenblick, wo sie ein
Eguchkeit gefunden haben wird, sich von den beide
vamen zu trennen, möchte sie alles vermieden sehen, wa

-^ " "gwoods Verdacht erregen und ihr eine fatalEnttäuschung bereiten könnte."
ftÄnsrT5 sich verstehen — und ich werde selbstvei
mir i *!!e*n Benehmen danach einrichten, obwohl ic
hi« >̂ ^ ich kaum bewußt bin, mich bisher jemals gegei

schuldigen Rücksichten vergangen zu haben ."
li-L°» b lo,9 vielleicht nicht in Ihrer Absicht, aber Si
behorhl5 ,ch ®°f)i zuweilen an der nötigen Selbsi

^ung fehlen. Frauen von der Art des Fräulen
"5 " 'äst im Sturm gewonnen , sondern mi

Ntterl cher Zartheit umworben sein."
lass-n 'ch kann mich auf die Wahrheit alles dessen ver
nan, fi* QS öa  sagen ? Ich meine — Sie sin!
beutet laben?ê ermgen  ber iun0en ®ame  richtig ge
äRifcnptfföJ?0-1-6" schließlich von einer Klarheit , die jede-

ausfchloß. Denn der Wunsch, den mi
sprach am Ende unserer Unterhaltung aus
ftellung an Ŝie " ®runöe  nichts anderes als eine Be

"In der Tat?  Und sie lautete ?"
könnten befürchtet, daß Sie die Absicht Heger
Eie sie »JLongwood  nach Denver zu begleiten, wi«
durch mienr. . uyork begleitet haben . Und sie läßt Sft
sichr zu verzichtet Bitten, auf die Ausführung dieser Ab-

"eigung' deuten?« ^ *°D ^ ab ein  pichen ihrer Zu.
^wiß̂nicĥ ® enn §ie ihr gleichgültig wären, würde sie

b̂er  sie aitf Ji e9cn  3hre Gesellschaft einzuwenden haben,
en vor dem Argwohn der Mrs. Longwood

und vielleicht — nun , vielleicht ist auch ein klein wenig
Eifersucht auf ihre Schwägerin mit im Spiele ."

„Aber man kann die Damen diese weite Reise in eine
ihnen völlig unbekannte Stadt doch nicht allein machen
lassen. Sie würden dort ja ganz hilflos und verlassen sein."

„Es wird ihnen kein Leid widerfahren . Und man
kann sie außerdem unter den besonderen Schutz der Polizei
stellen, die ihnen ja schon von Amts wegen bei ihren
Nachforschungen behilflich sein muß ."

„Sie raten also dazu, den Behörden von dem Briefe
des Doktors Kenntnis zu geben ?"

„Das ist wohl selbstverständlich. Und ich wundere
mich eigentlich, daß Sie es nicht bereits getan haben."

„Ich wollte zuvor Ihre Meinung darüber hören. Denn
auf meine eigene Verantwortung hin möchte ich nichts tun,
was später mißdeutet werden könnte."

„Ich verstehe nicht, wo hier eine Möglichkeit zu Miß¬
deutungen liegen sollte. So lange sich Ihre Annahme
eines Selbstmordes nur auf bloße Vermutungen und Be¬
obachtungen früherer Symptome von Geistesgestörtheit
stützte, lag allerdings eine gewisse Notwendigkeit vor, auch
andere Möglichkeiten im Auge zu behalten . Dies unan¬
fechtbare Dokument von Brünings eigener Hand aber
macht mit einem Schlage allen Kombinationen ein Ende.
Jetzt, da man weiß, daß er freiwillig aus dem Leben
aeschieden ist, braucht man doch nicht mehr nach einem
Mörder zu suchen."

„Und der von dem Hausknecht beobachtete Vorfall auf
der Straße ? Die geheimnisvolle Entführung des Doktor»
in einem Automobil ?"

Lexow machte eine geringschätzige Handbewegung.

(Fortsetzung folgt!

Vermischtes.
„Mutter liegt auf der Erde uud steht nicht auf ."

Bewohner eines Hauses in der Wasserthorstraßein Berlin
wurden durch das anhaltende Weinen von Kindern auf die
Wohnung einer Kriegerivitwe Cerve aufmerksam und be¬
nachrichtigten die Polizei. Bei der Öffnung der Wohnung
sagte die kleine vierjährige Tochter: „Mutter liegt auf der
Erde und steht nicht auf". Die Frau fand man in der
Küche in einer Blutlache tot auf dem Fußboden liegen.
Neben der Leiche stand ein Kinderwagen, in dem ein
wimmerndes zweijähriges Mädchen lag. Beide Kinder
waren vollständig erschöpft, sie hatten seit Sonntag nichts
gegessen. Auf die Ergreifung des Täters ist eine Belohnung
von 1000 Mark ausgefetzt. Zweifellos liegt ein schwerer
Raubmord vor; Frau Cerve soll im Besitz von mehreren
hundert Mark Geld gewesen sein. Man fand bisher jedoch
nichts vor.

Aus der Reichshauptftadt. Der Überfall in
einer  P f an  d l e ih e,  der im Februar von zwei 19jähri-
gen Arbeitern in der Oranienstraße in Berlin ausgeführt
war, hat seine Sühne gefunden. Beide Täter wurden von
einem Berliner Schwurgericht zu je 5 Jahren Zuchthaus
verurteilt. Die Angeklagten waren geständig. Um sich Mittel
zu verschaffen, hatten sie vor längerer Zell den Raubzug
vorbereitet und sich mit Messern versehen. Der Besitzer der
Pfandleihe wurde, als er seiner überfallenden Frau , die
durch Hammerschlage niedergestreckt und durch Messerstiche
schwerverwundetwar, zu Hilfe eilte, eberffalls niedergeschla¬
gen und schwer verwundet. — Einen Mordanschlag
auf seine Ehefrau  verübte der Arbeiter Cislinska.
Die Frau ist durch zwei Revolverschüsse schwer, jedoch nicht
lebensgefährlich verletzt. Der Täter ist flüchtig.



'Amtlicher Teil.
XVIII . Armeekorps. Frankfurt a. M .. den 29. 4. 1916.

Stellv . Generalkommando.
Abt. III K. Tgb.-Nr . 8354/2270.

Betr . : Sperrzeit für Tauben.
Auf Grund Ves tz 9b des Gesetzes über deir Belage¬

rungszustand vom 4.' Juni 1851 bestimme ich für den
mir unterstellten Korpsbereich und — im Einvernehmen
mit dem Gouverneur — auch für den Befehlsbereich der
Festung Mainz : .

Das Ausfliegenlasscn von Tauben , atich Müttarbnef-
tauben, aus ihren Schlägeit ivird hiermit bis zum 1. Juni
ds. Js . verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre , bei Borliegen mildernder Umstände mit Haft
oder Geldstrafe bis 1500 Mk. bestraft.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,

General der Infanterie.

Bekanntmachung.
In Abänderung der Ziffer 5b unserer Bekanntmachung

vom 15. April 1916, betreffend Regelung des Handels
inil Schlachtvieh im Regierungsbezirk Wiesbaden, ivird
der den Verbandsmikgliedern für den Aukaus von Kälbern
und Schafen zugcbilligte Zuschlag zum Ankaufspreis vonr
1. Mai 1916 ab von 5% auf 8«/rt erhöht.

Ferner wird die gemäß Ziffer 7 obiger Bekannt¬
machung vom Verband zur Deckung der Unkosten
zit erhebende Abgabe vom 1. 5. 1916 ab von '/40/o nuf
1/2®/o des Rechnungsbetrages festgesetzt.

Frankfurt a. M ., den 1. Mai 1916.
Viehhandelsverband für deit Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Tic durch Bekanntmachung vom 12. April 1916 be-

kamngegebenen Kälberpreise iverden dahin ergänzt, daß
vom 1. Mai ds. Js . ab für Doppelleitder 20 Mk. mehr
für 50 kg Lebendgewicht der betreffenden Gewichtsklasse
bezahlt werden dürfen.

Frankfurt a. M ., den 1. Mai 1916.
Viehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorstand.

A b ä n d e r n n g
des § 19 der Satzung für die Regelung des Viehankaufs

im Regierungsbezirk Wiesbaden.
Auf Grund des Erlasses des Herrn Ministers für

Landwirtschaft, Domänen und Forsten vom 27. März 1916
erhält der § 19 der von mir am 8. Februar 1916 er¬
lassenen Satzung für die Regelung des Viehairkaufs im
Regierungsbezirk Wiesbaden folgenden Wortlaut :

8 19.
Die Bekanntmachungen des . Vorstandes erfolgen trn

Amtsblatt der Königlichen Regierung und in dem Amts¬
blatt für den Stadtkreis Frankfurt a. M.

Wiesbaden, deir 25. April 1916.
Der Regierungs -Präsident.

Lr. I . 4. A. 1387 II . I . V. : gez. v. G i ztz ck i.

I . Nr. I !. 3118. Weilburg , den 4. Mai 1916.
An die betr . Herren Bürgermeister.

Die Anzeige des Betrages der im Monat April er
gehabten Auftvendungen an Zusatzunterstützungen an Krie>
-gersamilien ivird in Erinnerung gebracht und mit wenden
der Post ertvartet. tSÜha»

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

Zu den letzten erfolgreiche» Flugzeug-
Unternehmungen im Westen.

„Nichts fesselt die Gemüter mehr als der rechte
Gebrauch der Muttersprache - . L.  von Ranke.

Die Pflege der Muttersprache verlangt nicht allein die
Vermeidung dar Fremdwörter , sie fordert auch neben richtigem Ge¬
brauch der Sprache guten Ausdruck und schöne Form.

Diesen Bestrebungen dient Wesse ly -Schmidt s

Wortschatz
V

nebst Fremdwörterbuch
5. Auflage , 816 Seiten , in Leinenband M. 10. .

Ein zuverlässiges Nach sch lagebuch  bei allen Schwierigkeiten,
Schwankungen und Unklarheiten der deutschen Sprache.

Taslac Wnrt in  seiner Bedeutung , in seinen verschiedenen
J eUcb » UH Stellungen im Satze, sowie in seiner formgerechten

Anwendung erklärt und an Beispielen erläutert.
Klare Begriffsbestimmungen. Mundarten. Rechtschreibung

Ersatz für Fremdwörter.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung und den \ erlag

A. Wollbrnck & Co., Berlin , Oranienbnrgerstr *59.

Junge Bursch^
und Mädchen

im Alter von >4 bis
Jahren für leichte, lohn
Arbeit gesucht.
Knopffabrik Limbnrgerstrahe

Dienstmädchen.
welches möglichst auch ;
Küche und Garten Interesse
hat, für besseren vauslM
nach Siegen gegen hohen
in angenehme Stellung ^ ^
sucht. '

Meldungen Weiiburo.
Limburgerstraße 35.

Gummilimpkl
in bester Ausführung he{ eit
innerhalb 2—3 Tagen na
jedem Muster billigst

A. Cramer.
DM

Bekanntmachungen der Stadt
Weilburg.

Verlustliste.
(Oberlahn -Kreis ) .

Jnfanterie-Regiment Nr. 168.
Friedrich Völpel aus Heckholzhausenl. verw.

Fntzartillerie-Regiment Nr. 3.
Gustav Müller aus Aulenhausen f an seinen Wunden.

Futzartillerie-Bataillon Nr. 23.
Gefr. Wilhelm Müller aus Aulenhausen l. verw. b.

d. Tr . Gefr. Gustav Zipp aus Odersbach l. verw.

Wotes Kreuz.
Abteilung V.

Wir bedürfen noch einige Betten für unsere La¬
zarett-Abteilungen . Wer ist so gütig , uns solche zur Ver
fügung zu stellen? Anmeldungen bei dem Vorsitzenden
Herrn Bürgermeister Karlhaus.

10—12 Iruuen
werden zum Kartoffelauslesen gesucht. Adressen auf
der vauptwache des Offtziergefangenenlagers abzugeben.
Küchenverwaltung des Osfiziergefangenenlagers

Weilburg a. v Lahn.

Kur jede Familie
unentbehrlich sind die wichtigen und neuen Gesundheils
bücher:
Ter Esfig als Genuß- und Volksheilmittel . .
Berufskrankheiten, ihre Erkennung, Verhütung

und Behandlung . . . . . . . . .
Neues Samariterbuch, Hilfe in Lebensgefahren

und Unglücksfällen . . . . . . . .
Tie Wurmgefahr. Bezeichnung der Wurmkrank¬

heiten . .
Die Wurmkrankheit in allen Formen , ihre Be¬

handlung und Heilung.
Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen durch

den Verlag von
Albert Oskar Müller, Verlagsbuchhandlung,

Heilbronna. Neckar.

Mk. 1.40

„ 2.25

„ 2.-

„ - -60

„ 2.50

Die Impfung der im Jahre 1915 geborenen Kinder
findet am Montag , den «5 . Mai vormittags 9 Uhr
im Rathaussaale statt, die Nachschau daselbst am 22 . Mai
vormittags 9 Uhr. j^ L

Unter Verweisung auf den § 14 des Jmpsgesetzes
vom 8. April 1874 werden die Eltern , Pflegeeltern und
Vormünder aufgefordert, ihre nach 8 1 impfpflichtigen
Kinder und Pflegebefohlenen pünktlich zur Impfung und
Nachschau zu bringen. Auch früher geborene Kinder, bei
denen die Impfung bisher ohne Erfolg war, oder welche
wegen Krankheit zurückgestellt wurden, haben zum Termin
zu erscheinen.

Eltern , Pflegeeltern und Vormünder, welche der Auf¬
forderung nicht Nachkommen und auch nicht durch Vorlage
eines Impfscheines oder ärztlichen Ältestes den Nachweis zu
führen vermögen, daß die Impfung durch einen andern
Arzt als den Jmpfarzt vollzogen worden ist, bezw. daß
ein gesetzlicher Befreiungsgrund vorliegt, sind der Amts-
anwaltfchaft zur Bestrafung an,uzeigen.

Weilburg , den 2. Mai 1916.
Die Polizeiverwaltung ».

Werzengries
ist in allen hiesigen Kolonialwarengeschäften gegen Vor¬
zeigung der Warenbczugslarte zu hoben und zwar an
Familien von 1—3 Köpfen 1 Pid . und darüber O/^ Pfd.

Der Preis beträgt 45 Pfennig für das Pfund . -r
Weilburg , den 4. Mai 1916.

Der /Magistrat.

Autzyolz-Ierkauk.
Oberförsterei Johanuisburg.

Post Löhnberg, Lahn.

Die Tätigkeit unserer Flugzeuge auf allen Kriegs-
fchauplätzen hat sich in , den letzten Tagen fast unüberseh¬
bar günstig gestaltet. In regem Wetteifer zwischen Land-
und Wasserflugzeugen hat das deutsche Flugwesen seine
Ueberlegenheit überall gewahrt . Speziell im Westen wur¬
den bei Verdun und in Nordflandern eine erfreuliche An¬
zahl feindlicher Flieger heruntergeholt . Unser Bild ver¬
anschaulicht ein bei St . Elvi abgeschlossenes englisches Flug¬
zeug, dessen verwundeter Führer vom Kampfplatz abtrans¬
portiert wird.

Amtlicher

Fclschenfclhrptcln
Preis 15 Pfg.

Vorrätig bei A . Eramer.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 7. Mai , vormittags 10 Uhr predigt
Pfarrer Möhn.  Lieder Nr . 27 u. 214. Nachmittags
2 Uhr Christenlehre mit der weiblichen Jugend durch Pfr.
Möhn.  Lied Nr . 209 — Die Amtswoche hat Hofprediger
S che e r e r. — Der Kindergottesdienst fällt aus.

Katholische Kirche.
Samstag abend 5 Uhr Beichtgelegenheit, 6 Uhr Salve,

8 Uhr Beichtgelegenheit.
Sonntag 6^ Uhr Beichtgelegenheit, Uhr Früh¬

messe, 9‘/2 Uhr Hochamt mit Predigt , 2 Uhr Andacht.
Während der Woche hl. Messe um 6 Uhr. Montag

und Donnerstag eine zweite hl. Messe um 7 Uhr, abends
8 Uhr Maiandacht.

Synagoge.
Freitag abends 8 Uhr 15 Min ., Samstag niorgens

f\ *« ,,aP  PL 11k *, />f* v*X2 Q llkr SYY?t »i9 Uhr, nachmttags 5 Uhr, abends 9 Uhr 45 Min.

Donnerstag , den ii . Mai Ivitt , morgens il
Uhr, kommen in der Wirtschaft Weber zu Obershausen zum
Verkauf aus den Schutzbezirken Obershausen, Dillbausm
und Kahlenberg:

Eichen: 98 Stämme 3.—5. Kl. mit 59,75 fm. Bnchkit
8 Stämme 3. Kl. mit 1075 fm. Hainbuchen: 16 -Stämme
4. und 5. Kl. mit 6,19 fm. Fichten: 59 Stämme 1. uns
2. Kl. mit 78,77 fm, 55 Stämme 3. und 4. Kl. mit
26,95 fm. Kiefern: 12 Stämme 3. u. 4. Kl. mir 9,30 ftiL

Aufmaßlisten können gegen Erstattung der Schreib¬
gebühren von der Oberförsterei bezogen werden.

Turn-̂ Verein
Die Mitglieder des Turn¬

vereins treffen sich Sonn¬
tag 4 Uhr 45 Min . am
Postamt zu einer Frütstour
in. den jungen Mai . Gäste,
auch Nichtmitglieder, sind berz
lich willkommen.

Es dürfte ganz besonders!
für die Mitglieder der ehe¬
maligen Jugend - Kompagnie
lohnend sein, sich hier zu be¬
teiligen.

Die Tour wird sich höch¬
stens bis gegen 11 Uhr aus¬
dehnen und endigt an der
Guntersau.

zu vermieten.
Näheres i. d. Expedu

Zwei bis drei
unmöbl. Zimmer

Eichen- und
Fichten-LohM

flaust jedes Ouantum
Angebote unter Anga

uantums und des Alke
Eichenlohstämme erbi
Eonst . Esser , Köln

la Ouat

Marmeladen

bittet

MödiierieM
(mit und ohne PenM

zu vermieten.
Wo sagt die Expeb

in Gläsern , 5, 10 und 25
Pfd . Eimern
empfiehlt

Gg. Hauch.
zu 250, 50" und 10001
empfiehlt A Eraült
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